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Editorial

Liebe Leserinnen und liebe Leser

In meinem Editorial in der Oktober-Ausgabe

habe ich auf die positiv verlaufene
Abstimmung für die befristete
Mehrwertsteuer-Erhöhung zugunsten der
Invalidenversicherung Bezug genommen. Mit
diesem Volksentscheid erhofft sich der
Bundesrat, dass ein wichtiges Sozialwerk
in unserem Land endlich entschuldet und

saniert sowie dessen nachhaltige Existenz

gesichert werden kann.

Bedenklich ist aus meiner Sicht nur, dass
die Bevölkerung lediglich zu einem
Sanierungsfall unter vielen Ja gesagt hat. Es

scheint so, dass es in unserem Land eigentlich

kein Sozialwerk mehr gibt, das nicht zu

einem Sanierungsfall mutiert ist.

So musste beispielsweise Gesundheitsminister,

Pascal Couchpin, vor einigen Tagen

vor der versammelten Presse verkünden,
dass die Krankenkassenprämien auch im

2010 erhöht werden. Alle Bemühungen
seitens der BSV die obligatorische
Krankenversicherungsprämie nicht weiter
ansteigen zu lassen, brachten wenig bis

überhaupt nichts. Besorgte Bürgerinnen
fragen sich, wie lange dies noch so weiter
gehen kann. Eine weitere Tatsache ist, dass

mit Steuergeldern immer höhere Beiträge
für die Prämienverbilligung eingeschossen
werden müssen. Sollte es aber nicht so
sein - was vor nicht allzu langer Zeit noch

selbstverständlich war -, dass grundsätzlich

mit dem Lohn jedes Versicherten die

Krankenversicherungsprämie bezahlt
werden kann? Heute für viele Beschäftigte
schlicht und ergreifend nicht mehr möglich.

Dieser negative Trend soll nun mit einer
blendenden nationalrätlichen Idee

gestoppt werden. Wie Sie, liebe Leserinnen
und Leser, in unserem Artikel über die

Herbsttagung des Schweizerischen
Seniorenrates (SSR) lesen können, hat National-
rätin Ruth Humbel (CVP) einen Vorstoss mit
der Absicht eingereicht, dass in der
Krankenversicherung neu eine Seniorenprämie
eingeführt wird. Der SSR stemmt sich

dagegen. Dieser Vorschlag sei eine Attacke
auf die Grundpfeiler des KVG, denn ohne
Solidaritäten sei das Obligatorium in Gefahr,

gibt er zu bedenken. Der Vorstoss Humbel

bringe nichts, um die Transparenz im

Gesundheitswesen zu fördern oder dieses
finanziell zu stabilisieren. Deshalb appelliert
der SSR an Bundesrat und Parlament, nicht
auf die Interpellation einzutreten.

An diesem Beispiel zeigt sich doch wieder
einmal mehr, dass wenn man mit dem Latein

am Ende ist, einfach der Geldhahn ein wenig
aufgedreht wird, damit dann alles wieder im

Lot ist. Wie lange dies aber noch gut gehen
kann, scheint für mich persönlich fraglich.
Der nächste Sanierungsfall, dem mit einer
moderaten Lohnprozent-Erhöhung wieder
Leben eingehaucht werden soll, ist die mit
mehreren Milliarden Franken verschuldete
Arbeitslosenversicherung (ALV). Und über
kurz oder lang wird zwangsläufig an der

Finanzierung der AHV gewerkelt werden,
indem man die Versicherten kurzerhand
einfach zwei Jahre später in die Pension schickt.

Ich frage mich, wo bleiben bei den Politikerinnen

und den hochbezahlten Verwaltungsangestellten

innovative Ideen in Bezug auf

unsere wichtigen Sozialwerke. Es kann doch

nicht sein, dass der durchschnittliche Bürger
und die durchschnittliche Bürgerin immer

weniger im „Sack" haben.

Roger Ruggli
Master of Arts (M.A.)
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